




Zu der
2

c ο οurit  öν öglucklich angeſtellten

9

Den n. Sept. dieſes 17og Jahres

in Birſchberg
Bergnugt volizogen ward

uberſendete

aus ittaul
Dieile

Ob zwar elltertige doch
Wohlmeinende

Zeilen

ndreas Kncbel
Cymn. Coll

3322TAu/
gedruckt bey Michael Hartmann.

r  νν  n

2



a—

J

uul

Der Hochzeit-Tag bricht an und wer es treulich meinet
Schickt ſich mit Hand und Mund aur ſein geſiebtes Feſt

Er leiſtet was Er ſol wenn Er ſo fort erſweinet2

und ſein getreues Wort betz Gtt Zuiln Pfande laſt.

Jch dencke ſtets dahin ſo wohl auch das Gemuthe



Dies ſol der Anfang ſen. GOCd/ krohne dieſe Beyde
Die ſein gefaßter Schluß zur kebe fertig macht

Daß durch die Augen Treu durch Mund und Hertze Freude
Durch einen ieden Kuß Troſt und Vergnügung lacht.

SEs müuſſe Furcht und Angſt und alle Noth verſchwinden
Hingegen ſtete Luſt zu ihren Dienſten ſtehn.

So wohl wenn Sie den Schein der Morgen Sonne finden
Als wenn Sie wiederum vergnügt zu Bette gehn.

Ach mocht ich nur den Hall von ihren Liedern horen
So wohl als Hirſchberg mir noch ſtets im Sinne liegt

Gewiß mich ſolte nichts von meiner Luſt verſtohren

Weil mich der Nahmen auch von Schleſien vergnugt
Allein ich darff mir das im Traume kaum verſprechen

Jn dem mich Schul und Ort zu ſehr gefangen halt.
Drum muß ein bloſſes Wort manchmahl die Bahne brechen

Da nur eiu Denckmahl mir noch in die Augen fallt.
Sein Hauß iſt ietzo gantz mit heitrer Luſt umhullet

Die FreudenSonne dringt zu allen xtnſtern eii
GOtt der ſein Segens Wort zu rechter xeit erfullet
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Verhelffe daß Sie nun hinfort getroſtet ſeyn.
Denn kurtzlich floſſen noch viel hundert heiſſer Thranen

eJedoch Sie durffen ſich nicht ferner nach Jhin iehnen
Als ein geliebter Freund aus ihtem. Hauſe ichied

Denn aus dem GrabeThon wiro nun ein Hochzeit-Lied.
Mit ſolchen geht numehr des HimmelsSchluß zum Ende

Das ein vergnugter Troſt in ümner Hertze vringt.
Nun ſpielet Jdnen GOtt den Wechſel in die Hande

Der nach betrubter Zeit die Freude wiederbringt.
Wie komt es daß wir nicht des Paters Gutte kennen

Der offters etwas borgt und denndch wiedergiebt?
Gewiß wir muſſen uns die groſten Schuldner nennen

Weil GOtt die Zahlung nur auf beßre Zeit verſchiebt.
Und dieſes ſol mir auch zu wunſchen Anlaß geben

GOtt hat die frohe Zeit dazu ſchon ausgeſetzt
Es ſol noch lange Zeit die theure Mutter leben

Weil Sie GOtt ſeiner Huld und Liebe wurdig ſchattt
Sie ſieht den Jungſten Sohn in GOtt geliebten Segen

Der bringet den Verluſt gedoppelt wiedet ein
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Er ſteht Jhr an der Hand und GOtt wird aller wegen
Jhr allerbeſter Troſt ihr Stab und Stecken ſeyn.

Und alſo ſey ſein Hauß ſein Bett und Tiſch geſegnet
Damit ſein Glafein auch an dieſen Seegen denckt.

Und wenn des Himmels Gunſt dem Bober dort begegnet
So wuntſch ich daß der Schein ſich auch zur Neiſſe lenckt.

Er melde Glafeins Hauß viel guts in meinem Nahmen
Durch dieſe Freundligkeit, wird mir ein Dienſt gethan

Jch weiß der theure Sohn denckt Jhm einſt nach zu ahmen/
Daß ich mich auch bey Jhm mit Wuntſchen loſen kan.

Er iſt ſo wohl als ich anitzo nicht zügegen
Weil Er Europens Zier zu dato noch beſchaut.

GDOtt gebe daß wir Jhn bald wieder ſehen mogen
Und daß man Jhm auch bald was liebes anvertraut.

Und alſo hab ich mich zur Hochzeit eingeſtellet
Wenn Jhm der Zuſpruch fehlt ſo hat Er meine Schrifft

Es kan nicht anders ſeyn dan ihm der Winck gefallet
Weil er von Hertzen geht und auch ſein Hertze trifft.

Kan ich gleich bey dem Feſt als Zeuge nicht erſcheinen

Weil Zeit und Stunde nicht nach meinem wuntſche falt
Ein ungeſaebter vt is doch von Hertzeu meinen

Ob er das kreuden? weſt gleich in Gedancken halt.
Und dennoch wil ich mich hieſelbſt alſo bequemen

Und ſtelle mir hier vor/ ſein frohes HochzeitHauß.
Jch wil ein Glaßgen-Wein vom allerbeſten nehmen

und auf Herr Adolffs Heil und Leben lehren aus.

Jch werd auch Jhrer nicht Hochwehrte Braut vergeſſen
Denn auff Jhr gutes Gluck und ſtetes Wohlergehn

Wil ich das andre Glaß auch wohl das dritte meſſen
Wos gilts/ ich werde noch wohl als ein Gaſt beſtehn.

Wolano hier lieſet. Er was von geſchwinden Zeilen
Mein ſchlecht geſetzter Reim ſieht auf die Kunſte nicht
rn die Worte nur von gantzer Seelen mn tileſt.
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